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Ausgabe 3/2018: Bibelübersetzung
 
Herzlichen Dank für Ihre Spende!

Im letzten Heft haben wir Sie um Unterstützung für die Projekte 
der Bibelgesellschaft in Burkina Faso gebeten. In der Provinz 
Sanguié werden die Christen bald die ganze Bibel in ihrer 
eigenen Sprache in den Händen halten. Damit können viele auch 
Lesen und Schreiben lernen.

Wir bedanken uns ganz herzlich bei allen Leserinnen und Lesern 
für ihre Solidarität!
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Unterwegs für die Bibel 

Die Schweizerische Bibelgesellschaft 
wurde 1955 gegründet und ist als 
Verein organisiert. 

Ihre Mitglieder sind Kirchen, christliche 
Gemeinschaften und Werke sowie 
Einzelpersonen in der Schweiz. 

Seit ihrer Gründung ist sie Mitglied des 
Weltbundes der Bibelgesellschaften, 
in welchem 148 nationale Bibelgesell-
schaften zusammengeschlossen sind.

Mission Statement 

Die Schweizerische Bibelgesellschaft 
unterstützt und fördert wissenschaftlich 
fundierte Übersetzungen und Revisionen 
der biblischen Texte. Ebenso beteiligt sie 
sich an der Herstellung und Verbreitung 
der Bibel in von Kirchen gewünschten 
Sprachen und Ausgaben in der Schweiz 
und im Ausland. Darüber hinaus 
engagiert sie sich für einen offenen 
Dialog über die Bibel in der heutigen 
Gesellschaft. Die Schweizerische Bibel-
gesellschaft finanziert ihre Arbeit durch 
Mitgliederbeiträge, Spendengelder, 
Kollekten, institutionelle Beiträge und 
den Verkauf ihrer Produkte.

Vision

Die biblischen Texte stehen jedem 
Menschen, der danach verlangt,  
in der Sprache seines Herzens zur  
Verfügung und das zu einem Preis,  
den er sich leisten kann.

Besondere Geschenkidee für Weihnachten

Schmuckanhänger «Aaronitischer Segen»
Im Jahr 1979 haben Archäologen in Jerusalem zwei kleine silberne Schriftrollen aus dem 
7. Jahrhundert vor Christus entdeckt, auf denen der aaronitische Segen in alter hebräischer 
Schrift eingraviert ist:

«Der HERR segne dich und behüte dich;
der HERR lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig;
der HERR hebe sein Angesicht über dich und gebe dir Frieden.»
4. Mose 6, 24-26 (Luther 1984)

Das Schmuckstück ist eine Nachbildung dieser alten Schrift-
rollen: Anhänger 2,3 × 1 cm, Kette 44 cm lang,  
925 Sterling Silber
Anhänger und Kette: Preis CHF 45.– 
Erhältlich solange der Vorrat reicht. 

      Der Anhänger und weitere Angebote sind erhältlich  
im Online-Bibelshop der SB: www.bibelshop.ch  
Rubrik «Geschenke und Nonbooks»
Sie können dieses Geschenk auch per E-Mail  
verkauf@die-bibel.ch oder per Post bestellen:  
Schweizerische Bibelgesellschaft, Spitalstrasse 12,  
Postfach, 2501 Biel, Tel. 032 327 20 20
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Editorial

Wenn eine Million nicht genug ist

Liebe Leserin, lieber Leser

Während sich hier in der Schweiz der Trend zur 
Religionslosigkeit fortzusetzen scheint, entwickeln 
sich die Dinge auf Kuba seit Jahren in eine gänzlich 
entgegengesetzte Richtung: In diesem sozialisti-
schen Karibikstaat steigt die Zahl der Christinnen 
und Christen weiterhin rapide an. 

Dieses Wachstum ist mit zentralen Herausforderungen für die  
Kirchen verbunden. Eine davon ist die Frage, wie in einem Land,  
wo bis heute keine Bibeln hergestellt werden dürfen, der Nachfrage 
nach Gottes geschriebenem Wort entsprochen werden kann.

Wie gut, dass es auf der Insel die Bibelkommission gibt! Sie ist die 
einzige Institution im Land, die Bibeln aus dem Ausland einführen 
darf. Es berührt mich zutiefst zu wissen, dass dank den vereinten 
Kräften der Bibelkommission, den Kirchen auf Kuba und dem Welt-
bund der Bibelgesellschaften in den letzten fünf Jahren eine Million 
Christinnen und Christen auf Kuba eine Bibel in der Sprache ihres 
Herzens erhalten durften. Der Anfang ist gemacht, die Arbeit geht 
weiter! Denn der Bedarf an Bibeln ist damit noch lange nicht ge-
deckt. Alain Montano, der Leiter der Bibelkommission in Kuba for-
muliert denn auch treffend: «Es sind immer noch nicht genug Bibeln 
auf unserer Insel. Unser Ziel für die nächsten Jahre lautet darum: 
Jeder, der sich eine Bibel wünscht, soll sie bekommen!»

Diesem Ziel schliesse ich mich allzu gerne an. Ich wünsche mir 
für diese Menschen nichts mehr, als dass ihre Bibel für sie zu ihrer 
täglichen Wegbegleiterin werden darf und in ihren Herzen Wurzeln 
schlägt. 

Bereichernde Momente mit Ihrer Bibel und eine gesegnete Advents- 
und Weihnachtszeit: Das wünsche ich Ihnen von ganzem Herzen!

Ihre

Eva Thomi

Über Ihre Rückmeldung zum Heft freuen wir uns. Senden Sie Ihren Leserbrief per 
E-Mail an: esther.boder@die-bibel.ch, per Post an: Schweizerische Bibelgesellschaft, 
Spitalstrasse 12, Postfach, 2501 Biel. Vielen Dank!
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Mehr als Havannas und prächtige Autos 

Kuba, der Inselstaat in den Grossen Antillen, verdient unsere Aufmerksamkeit. In die sozialistische  

Starre kommt Bewegung.

Der seit der Revolution 1959 sozia-
listische Staat litt unter dem Zusam-
menbruch der Sowjetunion, denn 
ihre Unterstützung für Waren und 
Finanzen fiel weg. Daraus folgte ein 
wirtschaftlicher und sozialer Um-
bruch. Unter dem Präsidenten Raúl 
Castro wird das kubanische Wirt-
schafts- und Gesellschaftsmodell seit 
2006 aktualisiert. Im Frühling 2015 
gab es wichtige Verbesserungen in 
der Beziehung zwischen den nahen 
USA und Kuba, aber die seit 1962 
andauernde Wirtschafts-, Finanz- 
und Handelsblockade besteht immer 
noch, auch wenn sie 2016 gelockert 
wurde.

Die Menschen in Kuba sind Man-
gelwirtschaft gewohnt. Die sozialen 
Spannungen wachsen aber immer 
mehr, und durch die zwei parallelen 

Währungssysteme, Veränderungen 
auf dem Arbeitsmarkt mit Massen
entlassungen und Ausweitung des 
Privatsektors sowie weiteren Fak-
toren entsteht eine Art Zwei-Klas-
sen-Gesellschaft. Die Ungleichhei-
ten in der kubanischen Gesellschaft 
verschlimmern sich, und vor allem 
ältere Menschen leiden darunter – 
sie bekommen nur wenig Pension. 
Junge Menschen wählen vielfach die 
Auswanderung, die manchmal über 
den gefährlichen Wasserweg in die 
USA führt.

Kirche und Staat

Seit der Revolution von 1959 wurde 
die Kirche jahrzehntelang unter-
drückt und isoliert. 1992 wurde der 
«atheistische» Staat zu einem «lai-
zistischen», und so öffneten sich 

Spielräume für pastorale und sozi-
ale Arbeit. Die Katholische Kirche 
wurde vor allem in den letzten Jahren 
zu einer wichtigen gesellschaftlichen 
Kraft: Im Landesinneren bildete sie 
eine Brücke zwischen der Regie-
rung und der Opposition, und auf 
internationaler Ebene konnte sie 
ihre Kontakte dafür einsetzen, die 
aussenpolitische Isolation Kubas ab
zuschwächen.

Während den Jahren des strikten 
staatlichen Atheismus der Mehrheits-
gesellschaft grenzten sich die aktiven 
Gläubigen in ihren christlichen Ge-
meinden ab. Deshalb sind sie heute 
nicht gut dafür gewappnet, den neuen 
gesellschaftlichen Herausforderun-
gen zu begegnen. Die Kirchen in 
Kuba müssen sich auf Bildungs- und 
Medienarbeit konzentrieren und Per-
sönlichkeitsentwicklung und soziales 
Engagement fördern.

Esther Boder
Quelle: Deutsche Bibelgesellschaft
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Die Kirchen in Kuba müssen sich auf Bildungs- und  

Medienarbeit konzentrieren und Persönlichkeitsentwicklung 

und soziales Engagement fördern.
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Mehr als Havannas und prächtige Autos 

Kuba, der Inselstaat in den Grossen Antillen, verdient unsere Aufmerksamkeit. In die sozialistische  

Starre kommt Bewegung.

Kuba und die Bibel

Das Leben in Kuba hat sich in den letzten Jahren stark verändert. Alain Montano, Generalsekre-

tär der Bibelkommission in Kuba (Comisión Bíblica) im Austausch mit Dominique Donzelot über 

die Lage der Christen in seinem Land und die wichtigsten Herausforderungen in seiner Arbeit.

Die Religionen in Kuba haben häufig 
unterschiedliche Ursprünge, die der 
Zusammensetzung der Bevölkerung 
entsprechen. Lange war die Insel eine 
Drehscheibe für den Sklavenhandel. 
Spuren davon findet man in den afri-
kanischen Bekenntnissen – aus dem 
Kongo oder Angola – und in den 
christlichen, die aus Spanien und an-
deren Teilen Europas stammen und 
später von den Missionaren aus den 
Vereinigten Staaten verstärkt wurden.

Mit einer Alphabetisierung von bei-
nahe 100 % ist das Bildungsniveau 
der kubanischen Bevölkerung sehr 

hoch. Die Menschen gelten als spiri-
tuell interessiert; die Gesellschaft lebt 
nach traditionellen Werten, die ihren 
Ursprung in der europäischen Kultur 
haben. Während der kubanischen Re-
volution hat sich die Lage der Chris-
ten und die Beziehung zwischen den 
Kirchen und dem Staat stark verän-
dert. Am Anfang und während fast 
20 Jahren bestand ein gegenseitiges 
Misstrauen; die Kontakte blieben 
frostig. Vor der Revolution hatten 
zahlreiche amerikanische Missio-
nare Schlüsselpositionen als Pfarrer 
und Religionslehrer inne. Als sie das 
Land Ende der 50er Jahre plötzlich 

verlassen mussten, kehrten sie in die 
nahegelegene USA zurück und die 
kubanischen Christen blieben allein, 
sich selbst überlassen, praktisch ohne 
Strukturen und Halt.

Bis in die 1980er Jahre war es kompli-
ziert und schwierig, zu den Christen 
zu gehören. Doch dann kam es zu 
Veränderungen: Fidel Castro war von 
Jesuiten erzogen worden. Seit seinem 
Studium pflegte er eine persönliche 
Beziehung mit Pfarrer Jesse Jackson, 
dem US-amerikanischen Politiker, 
Aktivisten, Bürgerrechtler und Bap-
tistenpastor. Ihn lud er ein, nach Kuba 

Samstag Nachmittag in Alquizar, eine kleine Stadt ca. 50 km südlich von Havanna.
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zu kommen und derselbe nahm die 
Einladung an. Während dieses Auf-
enthaltes lud dann der Pfarrer Jesse 
Jackson seinerseits Fidel Castro dazu 
ein, an einem Gottesdienst in einer 
kleinen methodistischen Kirche teil-
zunehmen. Was als einfache Einla-
dung gedacht war, wurde zu einem 
nationalen Grossereignis, welches 
vom Fernsehen gefilmt wurde und 
einen bedeutenden Einfluss auf das 
tägliche Leben der Christen auf der 
Insel hatte.

So entspannte sich die Lage, und die 
Beziehungen zwischen den Kirchen 
und dem Staat verbesserten sich 
behutsam. Der Zerfall der Sowjet-
union Ende der 80er Jahre brachte 
auch auf Kuba merkliche Änderun-
gen. Den Einladungen von Pfarrern 
und Priestern, sich in den Kirchen 
zu versammeln und gemeinsam zu 
beten, folgten so viele Menschen, 
dass die Kirchen ihre Strukturen und 
Angebote anpassen mussten. Es gab 
einfach zu wenig Platz und zu we-
nig Kirchen, um all die neuen und 
werdenden Christen aufzunehmen. 
Es musste dringend eine Lösung her.

Mit 60 verschiedenen Konfessionen 
auf der Insel hatten die Kubaner die 
Tendenz, in die nächstliegende Kir-
che zu gehen, ohne auf die theologi-
sche Richtung zu achten. Zum Glück 
haben die Kirchen miteinander das 
Gespräch gesucht und beschlossen, 
verschiedene Hausgemeinden zu 

gründen. Dieses System existiert 
immer noch; und so es ist zu einem 
Netz von Bibelgruppen und Haus-
gemeinden gekommen, welches das 
ganze Land überzieht. Die charisma-
tischen und evangelikalen Kirchen 
wurden für die traditionellen protes-
tantischen und katholischen Kirchen 
schon bald zum Vorbild. Rund 3 000 
katholische Gemeinden funktionie-
ren auf diese Weise.

Der Mangel an Bibeln und religiö-
sem Unterrichtsmaterial machte sich 
immer mehr bemerkbar. Zum Glück 
hat der Besuch von Papst Johannes 
Paul  II im Jahr 1998 unzählige posi-
tive Aktionen eingeleitet. Beispiels-
weise im Jahre 1999 die Evangelisa-
tionskampagne «Eine Bibel für mich 
und eine Bibel für einen Freund», 
welche eine immense Nachfrage nach 
Bibeln auslöste.

Im Dienst der Kirchen

Zu Beginn des 21. Jh. verbesserte sich 
die Situation eindeutig. Dank der 
staatlichen Anerkennung des Kir-
chenrates und seiner Abteilung Co-
misión Bíblica konnte der Import von 
Bibeln wieder aufgenommen werden. 
Die Comisión Bíblica steht, wie andere 
nationale Bibelgesellschaften auch, 
im Dienst der Kirchen. Insbesondere 
kümmert sie sich darum, dass Bibeln 
und biblische Materialien für die un-
terschiedlichen Anspruchsgruppen 
auf Kuba zur Verfügung stehen.

Den Kirchen auf der Insel ist es wich-
tig, die kubanische Authentizität zu 
schützen und sie so weit wie möglich 
vor externen Einflüssen zu bewah-
ren. Auch wenn ganz allgemein an-
genommen wird, dass ungefähr 10 % 
der Bevölkerung, d. h. eine Million 
Menschen, sich als Christen bezeich-
nen, ist es unklar, wie viele es wirklich 
sind: Taufen werden vielfach im Sinne 
eines Beschützerritus durchgeführt 
und weniger als Ausdruck des christ-
lichen Glaubens.

Lectio divina

Die grössten Herausforderungen der 
Comisión Bíblica, neben der Versor-
gung mit Bibeln, sind einerseits die 
Ausbildung der Theologen durch die 
Kirchen. Auf der Insel gibt es nicht 
weniger als 35 Seminare für Priester 
und Pfarrer! Andererseits geht es um 
die Bekanntmachung der Bibel und 
der aktiven Auseinandersetzung mit 
ihren Inhalten, damit alle Kubaner, 
welche die Heilige Schrift erhalten, sie 
auch verstehen und in ihrem Leben 
entsprechend anwenden können.

Die Methode der Lectio divina (Be-
tende Meditation über Bibeltexte) ist 
auf der Insel bestens bekannt. Kuba 
ist das erste südamerikanische Land, 
welches diese Methode des Bibelle-
sens vor mehr als zehn Jahren einge-
führt hat. Gerade bei Gottesdiensten 
mit jungen Menschen unterschiedli-
cher konfessioneller Herkunft werden 

Eine Million Bibeln für Kuba 

Es wird erzählt, dass Fidel Castro zu einem Anlass eine Bibel wollte und sie bei der Comi-
sión Bíblica bestellen liess. Die damals erhältlichen Bibeln waren einfache Gute Nachricht 
Ausgaben auf Spanisch, mit einem illustrierten Umschlag. El Leader Maximo, wie Fidel Castro 
auch genannt wird, war von diesem Buch nicht sonderlich beeindruckt und fragte, ob nicht 
eine andere Ausgabe verfügbar wäre. «Was für eine Ausgabe wünschen Sie denn?» fragte 
der Verantwortliche der Kommission zurück. «Eine grosse schwarze Bibel, mit einem goldenen 
Kreuz auf dem Umschlag». Leider war dieses Modell nicht erhältlich, und der Kommissionsprä-
sident erklärte, dass es eine Importbewilligung für solche Bibeln bräuchte. «Wenn es nur das 
ist», bekam er zur Antwort, «wie viele Bibeln wollen Sie kommen lassen? 10 000? 100 000?». 
Nach langen Diskussionen schien die Anzahl von 10 000 Exemplaren zum Anfang vernünftig. 
So begann die Importpolitik, die 2013 zum Projekt Eine Million Bibeln für Kuba führte.
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Kuba

heute Texte aus gedruckten Bibeln 
mit Texten aus Hörbibeln kombiniert. 

Doch die Lectio divina wird auch 
im traditionellen Rahmen gefeiert, 
so beispielsweise bei einigen protes-
tantischen Gemeinden und bei der 

Heilsarmee. Für sie alle ist diese Art 
Bibellesen ein Geschenk der katho-
lischen Gemeinden an alle anderen 
kubanischen Christen.

Dominique Donzelot, Mitarbeiter des 
Weltbundes der Bibelgesellschaften

Kuba ist ein Inselstaat in der Karibik. Der Archipel gehört zu den Grossen Antillen. Er besteht 
neben der gleichnamigen Hauptinsel Kuba, der grössten der Karibik, aus der Isla de la Juven-
tud und mehr als 4100 kleineren Inseln. 1992 wurde Kuba durch Verfassungsänderung von 
einem atheistischen Staat zu einem säkularen. Als Kubas Hauptreligionen gelten der Katholi-
zismus und die Santería, eine Mischreligion (Synkretismus). Sie basiert auf der traditionellen 
Religion des westafrikanischen Yoruba und ist stark mit christlichen Elementen vermischt.

Bevölkerung	 ca. 11,4 Millionen

Amtssprache	 Spanisch

Religion	� Katholiken 80,0 %, Afrokubanische Religionen (z. B. Santería) 14,0 %
	 Protestanten 5,0 %, Zeugen Jehovas 0,5 %, Juden 0,5 %

Alphabetisierung	 Frauen 99,8 %, Männer 99,9 %
Quelle: www.weltgebetstag.de, Fischer Weltalmanach

    

Alain Montano, Generalsekretär der Comisión Bíblica (rechts), mit Dominique Donzelot, 
Mitarbeiter beim Weltbund der Bibelgesellschaften.
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Kuba auf einen Blick

Bibel praktisch

 
Pop-up-Weihnachtskrippe 

In wenigen Tagen wird die heimelige 
und gemütliche Adventszeit beginnen. 
Für diese besonderen Tage schlagen wir 
Ihnen eine kleine, originelle Weih-
nachtsdekoration vor: eine pop-up-
Karte, die eine hübsche Papierkrippe in 
sich birgt. Die einfachen Linien zeichnen 
die Umrisse des Kindes Jesus, Maria, 
Josef, ein Ochse und ein Esel in einem 
Stall, alle unter dem behütenden Blick 
von zwei Engeln. Die Realisation ist 
einfach.

Sie haben zwei linke Hände fürs 
Basteln?
Sie können an der untenstehenden 
Adresse schon fertige Karten bestellen, 
die vom Team der Schweizerischen 
Bibelgesellschaft liebevoll in den Pausen 
angefertigt wurden.

Doppelkarte im Format A6, mit einer 
Pop-up Krippe im Innern, mit passendem 
Umschlag, gemischte Farben  
1 St. CHF  5.– (plus Versandkosten)

      Sie können die Anleitung mit der 
Vorlage von unserer Homepage 
www.die-bibel.ch herunterladen oder 
bestellen bei der Schweizerischen Bibel-
gesellschaft, Spitalstrasse 12, Postfach 
2501 Biel, info@die-bibel.ch, 
Tel. 032 322 38 58.

Quelle: www.teteamodeler.com
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Christ sein in Kuba 

Naomi Caballero Yatos (51) und Luiz Rafael Atarés Favre (56) sind ehrenamtliche Pastoren.  

Sie sprachen nach einem Gottesdienst mit Horst Scheurenbrand über die Zukunft der Kirchen  

in Kuba.

Was wünschen Sie sich für die Christen in Kuba?
Naomi: Wir beten um ein Wunder für Kuba, dass irgend-
wann in jedem Haus eine Bibel vorhanden ist, weil unsere 
Kirchen stetig wachsen. Wir glauben, dass jeder Mensch 
das Recht hat, Gottes Wort kennenzulernen und bei sich 
zu haben – nicht nur in Kuba.

Warum kommen in Kuba so viele Menschen neu zum 
Glauben?
Rafael: Das liegt unter anderem daran, wie das Evan-
gelium weitergegeben wird. Wir sprechen mit unseren 
Freunden, Bekannten und Nachbarn darüber. Naomi und 
ich laden oft befreundete Ehepaare zum Abendessen ein. 
Viele kommen danach in unsere Gemeinde. Die politische 
und wirtschaftliche Situation in unserem Land ist für uns 
alle nicht leicht. Mit unseren Sorgen und Nöten, aber 
auch mit unseren Hoffnungen und Wünschen können 
wir im Gebet zu Gott kommen. Das gibt uns Kraft für 
die täglichen Herausforderungen.
Naomi: Viele Menschen sind auch von der diakonischen 
Hilfe der Christen so beeindruckt, dass sie dazugehören 
möchten.

Wie stellen Sie sicher, dass das geistliche Wachstum nicht 
zu kurz kommt?
Rafael: Finden sich mehrere gläubige Paare zusammen, 
bilden sie für gewöhnlich eine Hauskreisgruppe. Diese 
müssen eine Führung haben, die sich regelmässig mit 
anderen Leitungspersonen zum Austausch und zur geist-
lichen Zurüstung trifft.

Naomi: Wir gehen sehr strukturiert vor, damit niemand 
überfordert wird: Manche Hauskreise wachsen zu Haus-
gemeinden, die Gottesdienste feiern wollen. Dann suchen 
wir eine engagierte Person, die nebenberuflich drei Jahre 
lang eine theologische Ausbildung absolviert und Laien-
pastor wird.

Wie sind Sie zu Laienpastoren geworden?
Rafael: Niemals im Leben wollte ich eine Bibel anfassen. 
Ich bin Arzt und wurde selber krank – eine sehr schwierige 
Zeit. Ein Bekannter lud mich in eine Kirche ein und ich 
begann, Gott zu suchen. Also beschäftigte ich mich mit 
den biblischen Texten. Was ich darin fand an Zuspruch 
und Trost, weckte in mir den Wunsch, Gottes Wort wei-
terzugeben. Ich konnte damit auch Naomi überzeugen. 
Also haben wir uns zu Laienpastoren ausbilden lassen.
Naomi: Als Rafael noch als Arzt arbeitete, fuhren wir jedes 
Wochenende als Familie an einen Ort, wo es keine Kirche 
gab. Heute besuchen dort 300 Christen diese Gemeinde.

Horst Scheurenbrand, Deutsche Bibelgesellschaft

Der Weg einer Bibel nach Kuba

Bibeln dürfen in Kuba nicht produziert werden. Sie müssen also 
importiert werden, was sie für kubanische Verhältnisse noch teu-
rer macht, wo Bücher es sowieso schon sind. Das Hauptproblem 
ist aber, den Mangel an Bibeln in Kuba zu beheben, denn  
die Kirchen und Gemeinden wachsen ausnehmend schnell.  
Um die Kosten zu senken, sammelt die kubanische Bibelkommis-
sion (Comisión Bíblica) den gesamten Bedarf an spanischen Bi-
beln für Latein- und Mittelamerika. So kann sie Bibeln in riesigen 
Auflagen drucken lassen, in Brasilien, Südkorea oder China. Die 
Bibeln werden dann per Schiff nach Havanna geschickt und kom-
men in den von der Bibelkommission gemieteten Hafenlagerplatz. 
Von dort werden sie in grossen Lastwagen an 16 Verteilzentren 
geliefert. Der Transport zu den einzelnen Kirchen braucht dann 
aber am meisten Zeit. 

Naomi, Rafael mit Horst Scheurenbrand
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Christ sein in Kuba 

Naomi Caballero Yatos (51) und Luiz Rafael Atarés Favre (56) sind ehrenamtliche Pastoren.  

Sie sprachen nach einem Gottesdienst mit Horst Scheurenbrand über die Zukunft der Kirchen  

in Kuba.

Spendenprojekt Kuba

    

Haben Sie eine Kinderbibel für mich?

Lebensfreude, Zusammenhalt, Kreativität: Diese zentralen kubanischen Werte werden auch im 

biblischen Unterricht und in der Sonntagsschule gelebt.

Mit 30 Franken …
… erhalten 6 Kinder 

eine Kinderbibel

So können Sie zum Beispiel helfen:  

Mit 75 Franken …
… schenken Sie 15 Kindern eine 

altersgerechte Kinderbibel

Mit 120 Franken …
… schenken Sie 15 kubanischen 

Christen eine spanische Bibel

PC 80-64-4 | IBAN Post: CH98 0900 0000 8000 0064 4 
oder IBAN BEKB: CH90 0079 0016 8519 6100 6, Vermerk: Kuba

auch Kinder ohne Bibel die Geschichten von Jesus selbst 
lesen können. Einmal hatte ich von der Bibelkommission 
Kinderbibeln zum Verteilen erhalten. Seitdem fragen mich 
die Kinder ständig: Haben Sie eine Kinderbibel für mich? 
In Kuba lernt jedes Kind lesen und schreiben, es gibt viele 
Bücher, aber nur sehr wenig Kinderbibeln.»

Ihre Weihnachtsspende? 

Arianna (8) gehört zu den wenigen, die dank Spenden-
geldern und der Bibelkommission ein eigenes Exemplar 
hat: «Mir gefällt so sehr, was Jesus Christus über die Vögel 
sagt: Sie säen und ernten nicht, und doch ernährt sie der 
himmlische Vater. So hat auch Gott für mich gesorgt: Ich 
habe eine Bibel!»

Ich danke Ihnen ganz herzlich, dass Sie mit Ihrer Weih-
nachtsspende und Ihrer Fürbitte ermöglichen, dass Kinder 
wie Arianna und Kubas Christen eine eigene Bibel zu 
bekommen.

Eva Thomi, Geschäftsführerin

     www.die-bibel.ch  Stichwort Kuba
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Der Einbezug von Kindern und Jugendlichen ins Gemein-
deleben ist den Kirchen wichtig: Sie sind deshalb dankbar 
für die gute Zusammenarbeit mit der Comisión Bíblica, 
welche Projekte vorschlägt und dafür sorgt, dass die benö-
tigten Materialien auf die Insel gelangen. Zusätzlich sollen 
die Kinder motiviert werden, sich mit den biblischen 
Texten auseinander zu setzen. In den Sonntagsschulen 
werden biblische Geschichten deshalb mit viel Engage-
ment und Kreativität vermittelt. Ob gerade deswegen so 
viele Kinder und Jugendliche sich nichts sehnlicher als 
eine eigene Bibel wünschen?

Eine Kinderbibel für zehn Kinder

Rhode Peña (50) ist Leiterin der Jugendarbeit in einem Kir-
chenbezirk. Sie schreibt: «Pro Gemeinde besuchen 30–50 
Kinder unsere Sonntagsschulen. Sie sind mit Begeisterung 
dabei! Nur leider haben wir viel zu wenig Kinderbibeln 
und biblisches Material. Wenn wir den Kindern biblische 
Geschichten erzählen, verwenden wir dazu grosse Pla-
kate mit selbst gemalten Bildern. Das können dann alle 
sehen. Denn: Nur eines von zehn Kindern hat eine eigene 
Kinderbibel. Zum Glück sind die Kinder untereinander 
grosszügig: So werden die Kinderbibeln ausgeliehen, damit 
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Schweiz

    

    
bike+hike4bibles 2018

Wie lange braucht ein Kamel um den Bielersee? 
Wie lautet der Name Petrus auf Tschadarabisch?

So lauteten zwei Fragen des Quiz, an dem die Teilnehmer am 
bike+hike4bibles 2018 ein Präsent aus dem Tschad gewinnen 
konnten. Die Schweizerische Bibelgesellschaft hatte schon letztes 
Jahr zusammen mit Wycliffe in Biel einen Sponsorenanlass organi-
siert. Als Spendenprojekt wurde dieses Jahr die Bibelübersetzung 
in Tschadarabisch gewählt. Der Anlass fand am 8. September statt. 
Wir hatten wieder Glück mit dem Wetter, und rund 45 Teilnehmer 
nahmen bei morgendlicher Frische den Weg rund um den Bieler-
see unter die Füsse resp. unter die Räder, jeder seine gewählte 
Strecke. Auch der Bummel durch die historische Altstadt Biels mit 
entsprechendem Infomaterial fand Interessierte. Zum gemein
samen Mittagessen trafen sich alle wieder auf dem Walser-Platz in 
Biel, wo Andy Warren, Übersetzungsberater des Weltbundes der 

Bibelgesellschaften, über das Spendenprojekt «tschadarabische Bibel» als direkt Beteiligter informieren konnte. Rund CHF 8500.– kamen für 
das Projekt zusammen. Dieses Geld wird für den Druck der tschadarabischen Bibel verwendet. Ein herzlicher Dank an alle Teilnehmenden!

Esther Boder

Vorstandsmitglieder gesucht!

Gemäss Statuten setzt sich der Vorstand der Schweizerischen Bibelgesellschaft (SB) aus fünf bis neun Mitgliedern zusammen. Eine Amtsdauer 
beträgt 4 Jahre und ist erneuerbar. Der Vorstand trifft sich zu 3–4 Tages-Sitzungen / Jahr in Biel und zur jährlichen Mitgliederversammlung im 
Frühling.

Wir suchen Sie, die sich gern für die Bibel, ihre Übersetzung und Verbreitung einsetzen, in einem kollegialen Team darüber mitentscheiden 
möchten, wie das in der Schweiz am besten geht und wie sich die SB da einbringen soll und kann.

Die Geschäftsführerin Eva Thomi gibt Ihnen gern weitere Auskünfte unter der direkten Telefonnummer 032 327 20 27 oder per Mail an  
eva.thomi@die-bibel.ch. Mehr Informationen über uns finden Sie auch auf unserer Homepage www.die-bibel-ch 

    
Armenien – damals und heute 

Herzliche Einladung zur einer geführten Leserreise  
vom 24.– 31. Oktober 2019
Preis inkl. Flug, Hotel-Übernachtungen, Essen und Führungen:  
ca. CHF 1 450.00 

Armenien ist der älteste christliche Staat der Welt. Bereits um 100 nach 
Christus wurde es christianisiert, je nach Quelle deklarierte man das 
Christentum 304 oder 314 zur Staatsreligion. Die damalige Blütezeit 
ist längst vorbei, aber Armenien hat trotz Kommunismus seine reiche 
Tradition aufrechterhalten. Die Armenische Bibelgesellschaft ermöglicht 
uns echte Einblicke in die Geschichte, das heutige Leben in Armenien 
und in ihre bibelgesellschaftlichen Projekte.

Zögern Sie nicht, wir freuen uns auf Ihr Interesse! 
 

Die Anzahl der Teilnehmenden ist beschränkt. Ein gültiger Reisepass ist vorgeschrieben; es braucht kein Visum. Für weitere Auskünfte und / 
oder eine provisorische Anmeldung melden Sie sich einfach bei Frau Eva Thomi, Schweizerische Bibelgesellschaft, Tel. direkt 032 327 20 27,  
eva.thomi@die-bibel.ch



Verkauf

Für Sie ausgesucht

Spitalstrasse 12, Postfach, 2501 Biel 
Tel. +41 (0)32 327  20  20
www.bibelshop.ch

Bestellung per E-Mail bitte mit Stichwort 
«Bibel aktuell» an verkauf@die-bibel.ch

Bestellung Anzahl Ex. 	 Titel		  Preis

		

 
Vorname / Name 

Kunden-Nr. / Kirchgemeinde

Adresse / PLZ / Ort

Telefon / E-Mail

Sonne und Schild
Evangelischer Tageskalender 2019 
als Buch- und Abreisskalender

Der traditionsreiche Tageskalender «Sonne 
und Schild» bietet für jeden Tag des Jahres 
eine Andacht zu einem biblischen Text mit 
anregenden und Mut machenden Auslegun-
gen. Ausserdem gibt es Gebete und Liedvor-
schläge sowie an Werktagen kleine interes-
sante Zusatzinformationen zu bedeutenden 
Persönlichkeiten oder wichtigen Ereignissen 
aus der Geschichte des Christentums, zum 
biblischen Buch, das gerade ausgelegt wird, 
oder zu aktuellen theologischen Fragen.

Buchkalender
Paperback., 19 ×13,5 cm 752 Seiten, 
ISBN: 978-3-438-07428-7, CHF 20.90

Abreisskalender mit Rückwand 
30 × 21,7 cm, 800 Seiten 
ISBN: 978-3-438-07429-4, CHF 20.90

Bibelleseplan 2019
in Deutsch, Französisch und 
Italienisch

Der Bibelleseplan schlägt für jeden Tag des 
Jahres einen überschaubaren Bibeltext vor 
und führt in acht Jahren durch die Bibel. 
Der Einstieg ist jederzeit möglich. Neben 
Texterklärungen und den Lesungen der 
«Ökumenischen Arbeitsgemeinschaft für 
Bibellesen» finden sich im Plan die Lesungen 
der römisch-katholischen Liturgie sowie auch 
die Perikopen für den evangelisch-reformier-
ten Sonntagsgottesdienst.

10,5 × 21 cm, Ausführung: geheftet
Deutsch: ISBN 9910000002090
Französisch: ISBN 9910000002106
Italienisch: ISBN 9910000002113 
Pro Stück CHF 5.– inkl. Versand.
Mengenrabatt auf Anfrage.

Die Gute Nachricht Bibel
Klassik Edition Leinen, mit den 
Spätschriften des Alten 
Testaments

Die Menschen der Gegenwart sollten die Bi-
bel in unmittelbar verständlichem heutigem 
Deutsch lesen können. Aus dieser Keimzelle 
ist die Gute Nachricht Bibel als erste kom-
munikative Bibelübersetzung in Deutsch-
land entstanden, in interkonfessioneller 
Zusammenarbeit zwischen den katholischen 
und evangelischen Bibelwerken und den 
Freikirchen. Zu ihrem 50sten Geburtstag er-
scheint die Gute Nachricht Bibel 2018 noch 
einmal neu: mit neuer Einbandgestaltung, 
in neuem Layout mit moderner, serifenloser 
Schrift und erneut durchgesehenem Text.

Leineneinband dunkelblau mit Blindprä-
gung, farbige Landkarten am Buchende, 
Leseband, Fadenheftung
21,4 ×  14 cm, 1 500 Seiten
ISBN 978-3-438-01708-6, CHF 42.50

BTD – Die Evangelien

Zum ersten Mal erscheint die Übersetzung 
der Evangelien aus dem verbindlichen 
griechischen Text des Ökumenischen Patri-
archats von Konstantinopel (1904/12). Die 
Ausgabe berücksichtigt in ihrer Konkordanz 
den Wortschatz des Neuen Testaments 
sowie den der Psalmen und liturgisch be-
deutenden Texten des Alten Testaments. Im 
Anhang sind die Unterschiede zum verbind-
lichen kirchenslawischen Text dokumentiert. 

Kartonierter Farbeinband bordeauxrot, 
Fadenheftung, drei Lesebändchen,  
vier farbige Abbildungen, 14 × 21 cm,  
ca 320 Seiten  
Erscheinungstermin: Ende Dezember 2018
ISBN 978-3-438-05511-8, CHF 26.90
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50 Jahre „Gute Nachricht Bibel“

Eine 68erin feiert Geburtstag

Aktuell wird an das Jahr 1968, ein Jahr des gesellschaftlichen Aufbruchs, erinnert.  

Eine 68erin wird dabei oft vergessen, obwohl millionenfach gelesen und Begleiterin  

mehrerer Generationen: Vor 50 Jahren erschien das Neue Testament der «Gute Nachricht  

Bibel». Auch die Schweizerische Bibelgesellschaft ist an der Bibel beteiligt. 

Es war ein Experiment und Wagnis zugleich, welches das 
Evangelische Bibelwerk (heute Deutsche Bibelgesellschaft) 
Mitte der 1960er Jahre auf den Weg brachte: Journalisten 
und Schriftsteller übersetzten das Neue Testament in ein 
modernes, zeitgemässes Deutsch. Der Text sollte allge-
mein verständlich sein und die typische Kirchensprache 
vermieden werden. Schliesslich sollte es eine Bibel sein, 
die aus der Mitte der Gesellschaft kommt. Das Ergebnis 
war die «Gute Nachricht für Sie. NT 68», ein Taschenbuch, 
das in Sprache und Gestalt eher in einer Bahnhofsbuch-
handlung zu erwarten gewesen wäre als auf dem Gemein-
de-Büchertisch. Die abgebildeten Namenszüge grosser 
Tageszeitungen auf dem Cover sagten unmissverständlich: 
Hier geht es nicht um eine kirchlich-betuliche «Frohe 
Botschaft», sondern um eine «Gute Nachricht» – klar, 
prägnant, aktuell.

Bibel im Aufbruch

Das «NT 68» war jedoch keine zufällige Entwicklung, 
sondern galt den Verantwortlichen des Evangelischen 
Bibelwerks als notwendige Initiative. Schon seit Jahren 
war auch im kirchlichen Bereich ein kontinuierlicher 

Traditionsabbruch spürbar. Neben einer fortschreitenden 
Säkularisierung der Gesellschaft ging mit ihr eine Ent-
fremdung der Basis von den traditionellen kirchlichen 
Formen einher. Der Wunsch nach einer Kirche im Hier 
und Jetzt wurde lauter: Neue Lieder wurden gesungen, in 
evangelischen Kirchen betraten Frauen die Kanzeln, in 
katholischen Kirchen wurden Messen in Landessprache 
gefeiert. Das Thema Bibel konnte davon nicht unberührt 
bleiben. Die Lutherbibel in ihrer Stellung als «Volksbibel» 
galt mit ihrer damaligen Textfassung – Neues Testament 
von 1956 und Altes Testament von 1964 – selbst vielen 
Pfarrerinnen und Pfarrern als zu konservativ. Es waren 
die Initiativen einzelner Philologen und Theologen, wie 
Jörg Zink, die jene unantastbare Stellung der Lutherbibel 
mit eigenen modernen Übertragungen in Frage stellten. 
Ein Impuls, den das Bibelwerk sich verpflichtet sah, auf-
zunehmen.  

«Good News» und das Prinzip 
der «dynamischen Äquivalenz»

Für die Arbeit an einer neuen, zeitgemässen Übersetzung 
begann man in Stuttgart jedoch nicht bei null: Wenige 
Jahre zuvor hatte die Amerikanische Bibelgesellschaft 
bereits eine moderne Übersetzung vorgelegt, die zum 
entscheidenden Vorbild des «NT 68» und zu einem Mei-
lenstein der Geschichte der Bibelübersetzung überhaupt 
werden sollte: die «Good News for Modern Man. To-
day’s English Version». Binnen weniger Monate war diese 
Ausgabe des Neuen Testaments weltweit millionenfach 
verkauft worden. Es war vor allem ihr übersetzungstheore-
tischer Ansatz, der sie so bedeutend machte: Der Linguist 
Eugene Albert Nida hatte bereits in den Jahren zuvor das 
Prinzip der «dynamischen Äquivalenz» formuliert. Es 
erklärt eine Loslösung der streng formalen Entsprechung 
zwischen Ausgangs- und Zieltext, wie es den sogenann-
ten philologischen Übersetzungen zugrunde liegt. Nicht 

Die Namen grosser 
Tageszeitungen auf 
dem Cover des  
«NT 68» zeigen,  
hier geht es um  
eine (gute) Nachricht: 
aktuell und prägnant.

Es sollte eine Bibel sein, die aus  

der Mitte der Gesellschaft kommt.
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50 Jahre „Gute Nachricht Bibel“

Eine der Neuausgaben der „Gute Nachricht Bibel“,  
die im Oktober 2018 erschienen ist.

die einzelnen Worte werden aus der einen in die andere 
Sprache übertragen, sondern den Sinngehalt des fremd-
sprachigen Textes gilt es zu erfassen und daraufhin in 
der natürlichen Ausdrucksweise der Zielsprache neu zu 
formulieren. Das Ziel war also keine wortwörtliche, son-
dern eine sinngemässe Übersetzung, die die sprachlichen 
Möglichkeiten der Zielsprache ausschöpft und dem Leser 
in seinem Verständnis entgegenkommt.

Bibel für die Ökumene

Die starke Anlehnung des «NT 68» an das amerikanische 
Original war indes die Kritik, die am schwersten wog. 
Galt doch gerade in protestantischen Kreisen die damit 
einhergehende Abwertung des griechischen Grundtextes 
als Sakrileg. Als Folge erhielt die theologisch fachliche 
Prüfung der Übersetzung mehr Gewicht, ohne sich aber 
vom kommunikativen Übersetzungsprinzip zu lösen. 
Insgesamt musste man das Experiment «NT 68» aber als 
erfolgreich anerkennen: Der Bedarf nach einer moder-
nen Bibelübersetzung war deutlich geworden, die Ge-
samtauflage belief sich auf 360 000 Exemplare. Bereits für 
1971 plante man eine neue Ausgabe mit überarbeitetem 
Text. Auch dabei betrat man Neuland: Mit Beginn der 
Überarbeitung konnten auch die römisch-katholischen 
Bibelwerke für eine Beteiligung an dem Projekt gewonnen 
werden. Neben dem Katholischen Bibelwerk in Stutt-
gart waren das die römisch-katholischen Bibelwerke in 
Österreich und der Schweiz sowie die Biblisch-pasto-
rale Arbeitsstelle der Berliner Bischofskonferenz – der 
Vertretung der katholischen Bischöfe in der DDR. Als 
1982 schliesslich die Vollbibel «Die Gute Nachricht. Die 
Bibel in heutigem Deutsch» erschien, war sie die erste, 
die von allen Bibelgesellschaften und Bibelwerken im 
deutschsprachigen Raum – den beiden deutschen Staa-
ten, Österreich und der Schweiz – mitgetragen wurde. 
Damit war sie auch die erste – und bislang einzige – Bibel, 
die durchgängig interkonfessionell verantwortet wurde. 
In den darauffolgenden Jahren etablierte sich die «Gute 
Nachricht» zusehends als dritte grosse Bibelübersetzung 
zwischen der evangelischen Lutherbibel und der katholi-
schen Einheitsübersetzung und damit als Bibel zwischen 
den Konfessionen. 

Neue Ausgabe zum «Fünfzigsten»

Zahlreiche weitere kommunikative Bibelübersetzungen 
kamen über die Jahre hinzu. Die «Gute Nachricht» aber 
konnte ihre Position halten und festigen. Die Entwick-
lung zeigt aber auch: Die Erschliessung der Bibel durch 
zeitgemässe Sprache ist nie abgeschlossen und muss im-
mer wieder neu erarbeitet werden. Dazu waren immer 
wieder teils umfangreiche Überarbeitungen notwendig, 
zuletzt 1997. Hier wurden unter anderen erste Anliegen 
geschlechtergerechter Sprache bedacht, wie die Anrede 
von Gemeinden in Briefen mit «Brüder und Schwestern». 
Nun ist die «Gute Nachricht anlässlich ihres «Geburts-

tags» auf der Frankfurter Buchmesse im Oktober 2018 
in einer neuen Gestaltung mit neuem Layout und neu 
durchgesehenem Text erschienen. Verschiedene Ausgaben 
mit je einem eigenen Bibelvers auf dem Cover sprechen 
die Lesenden direkt an und erinnern in ihrer prägnanten 
Art an das «NT 68». Eine neue, serifenlose Schrift verleiht 
dem Text ein modernes Schriftbild und spiegelt so auch 
äusserlich die Verständlichkeit und Klarheit des Textes 
wider. Auch im Jahr 2018 soll die «Gute Nachricht» als 
die «Moderne» erkennbar sein – ein Buch mitten in der 
Gesellschaft.

Sven Bigl ist bei der Deutschen Bibelge-
sellschaft verantwortlich für die Öffent-
lichkeitsarbeit.

Die Neuausgaben 2018 der «Gute Nachricht 
Bibel» können Sie bei uns bestellen: 
unter www.bibelshop.ch oder per E-Mail  
an verkauf@die-bibel.ch oder per Telefon 
unter +41 (0) 32 327 20 20
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Die Bibel ausgelegt

Ein Gebet ist wie ein Seelsorgegespräch. Meistens haben 
es die einfachen Sätze in sich, die Sätze ohne Dramatik, 
die man noch beim Hinausgehen sagt. Diese Sätze haben 
einen Untertext. Genug gebeten, gehofft und gebangt – 
nun ist Gott am Zug.  

Gott hat seine Ohren nicht verschlossen und er weiss um 
die Gründe und Abgründe der menschlichen Seele. Nichts 
muss aufgezählt werden, Gott muss nicht belehrt oder 
informiert werden. Er braucht auch keine Lösungsvor-
schläge von mir für mein Problem. Er kennt mich besser 
als ich mich selber kenne. Das lässt Raum für Demut und 
Zurücktreten. Aber antwortet er auf jedes Sehnen?

Mein Begehren

Sehnen, Begehren, Begierde – mit diesen Worten haben 
deutsche Übersetzungen das entsprechende hebräische 
Wort wiedergegeben. Jedes von ihnen deckt einen Teil 
meiner psychischen Verfassung ab. Manches möchte ich 
nicht gerne nach aussen tragen. Wer gibt schon zu, dass er 
gierig ist? Unersättlich nach Lebendigem und allem was 
Leben verheisst. Durch Begegnungen, Menschen, Genüsse 
spüren wir das Leben. Ich fühle, esse, liebe – also bin ich. 
Ich beeinflusse Menschen und die Umwelt – habe Macht. 

Ist das nicht der Reiz manches Politisierens? Menschen 
helfen – oder sie beherrschen? 

Wer nichts mehr begehrt, ist tot oder Buddhist. Durch das 
Begehren entsteht das Leiden, lehrt Siddhartha Gautama 
(Ehrenname: Buddha), und wer das Leiden aus der Welt 
nehmen will, der soll nichts mehr begehren. 

Buddha oder Christus

Ich begehre, um Leben zu spüren und Leere zu füllen. Ich 
bräuchte noch dieses oder jenes zum Glück. Und wenn 
ich es erhalten habe, ist immer noch kein Frieden in mir. 
Auf der Suche nach dem Glück bin ich nicht alleine. Alle 
um mich herum sind auf derselben Suche. Wir beneiden 
und bekriegen uns. Unerbittlich tickt die biologische Uhr 
und anstatt zu bekommen, was ich ersehnt habe, muss ich 
noch abgeben, was ich bisher gehabt habe an Gesundheit, 
Jugend, Denkvermögen, Beweglichkeit. Trauer über den 
Verlust und depressive Gefühle stellen sich ein. Sucht 
kann das Sehnen nicht stillen, aber verdrängen, was ich 
mir nicht eingestehen will: Dass ich weder Glück, noch 
Friede, noch Leben erreiche, wenn ich ihnen hinterher-
laufe. Im Gegenteil: Je stärker ich mich bemühe, desto 
weiter entfernen sie sich. Siddharta hat recht: Begehren 
führt zu Leiden. Aber das Vermeiden ist keine Lösung.  

Der das lebendige Wasser hat (Joh 4), gibt das Leben. Die 
Sehnsucht nach ihm stillt die Sehnsucht nach Leben und 
erfüllt sie ohne eine Katerstimmung am nächsten Mor-
gen. Wir suchen unsere Erfüllung im Geschaffenen, im 
Irdischen. Das kann nicht gelingen. Im Untertext unserer 
Suche halten wir Ausschau nach dem Schöpfer, der allein 
unser fragmentarisches Leben heilen kann. Ein unaus-
sprechlicher Seufzer bringt diese Wahrheit vor Gott, selbst 

wenn wir nicht durchschauen, um 
was wir seufzen. Augustinus hat es 
treffend ausgedrückt: «Ruhelos ist 
unser Herz, bis dass es ruht in Dir.» 

Karl Klimmeck, Theologe und stell-
vertretender Geschäftsführer der 
Schweizerischen Bibelgesellschaft.
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Antworten auf unser Sehnen

Monatsspruch Oktober aus dem Bibelleseplan 2018:

HERR, all mein Sehnen liegt offen vor dir, mein Seufzen war dir nicht verborgen.                                                                             

PSALM 38,10 (EINHEITSÜBERSETZUNG 2016)
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Weltbund der Bibelgesellschaften

Nachrichten aus aller Welt

In 200 Ländern sind Bibelgesellschaften aktiv. Sie setzen sich unter anderem dafür ein,  

dass Kinder auf Wunsch eine altersgerechte Bibel in ihrer Muttersprache erhalten.  

In Chile können Kinder und Jugendliche die biblische Botschaft 
beim Fussballspielen kennenlernen.
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Weihnachtsgeschenke für Schulkinder in Haiti

Für 10 000 Schulkinder in Haiti gibt es diese Weihnach-
ten eine besondere Überraschung: Die Bibelgesellschaft 
schenkt ihnen eine Kinderbibel und ein Spielzeug! Weitere 
15 000 jugendliche Schülerinnen und Schüler erhalten je 
eine Bibel. Es ist für viele das einzige Geschenk, das sie 
zum Weihnachtsfest bekommen. Denn viele Familien in 
diesem karibischen Inselstaat haben mit Arbeitslosigkeit, 
Gewalt und Naturkatastrophen zu kämpfen. 

«Immer mehr Menschen in Haiti finden durch die Bi-
bel eine neue Perspektive», berichtet Ann-Catherine 
Kvistad von der Norwegischen Bibelgesellschaft nach 
einem Besuch vor Ort. «Für die Verbreitung der  
Bibel spielen die Schulen und die Kinder eine wichtige 
Rolle», erzählt sie. Schulkinder, die eine Bibel erhalten, 
lesen zuhause ihren Eltern daraus vor. Das ist üblich in 
Haiti, wo 60 Prozent der Erwachsenen nicht lesen und 
schreiben können. So profitieren nicht nur die Kinder, 
sondern ganze Familien von diesem Weihnachtsgeschenk 
der Bibelgesellschaft.

Quelle: Weltbund der Bibelgesellschaften

Diese Weihnachten werden Schulkinder in Haiti ein ganz beson-
deres Geschenk von der Bibelgesellschaft erhalten.
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Sport und Bibel für Kinder in Chile

Santiago de Chile – Fussball spielen und dabei die bibli-
sche Botschaft kennenlernen – das ist das Ziel des Sport-
projektes, das die Bibelgesellschaft in Chile für risikoge-
fährdete Kinder und Jugendliche anbietet. Etwas weniger 
als ein Viertel der Kinder und Jugendlichen leben in Chile 
unter der Armutsgrenze. Oft leiden sie unter häuslicher 
Gewalt und Kriminalität oder greifen früh zu Drogen. 
Doch unabhängig von ihrem sozialen Hintergrund teilen 
viele Kinder und Jugendliche in Chile eine Leidenschaft: 
Fussball.

Daran knüpft das Projekt der Bibelgesellschaft und  
der Kirchen an, für das auch christliche Athleten ge-
wonnen werden konnten. Sie sind grosse Vorbilder für 
die Kinder und zeigen ihnen neue Perspektiven für ihr 
Leben auf. Die Bibelgesellschaft unterstützt die Kirchen 
dabei, eigene Fussballturniere durchzuführen und stellt 
Broschüren mit Bibeltexten und Geschichten über christ-
liche Sportler sowie Neue Testamente zur Verfügung. 
Ausserdem finanziert sie Bälle, Sportkleidung, Pokale 
und Medaillen.
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So habe ich mir die Frage nie gestellt. Zu selbstverständlich gehören diese 
Texte zu meinem Leben. Den Schatz an Geschichten verdanke ich dabei 
meinen «Kindergottesdienst-Tanten», ältere Frauen aus der Gemeinde, in der 
ich gross geworden bin, die diese Geschichten mit viel Wärme, ohne falsche 
Ausschmückung oder Veränderung, uns nahegebracht haben. Da öffnete sich 
ein weites Feld, da bekam ich «Futter» für mein Leben.

Deshalb wäre der Versuch einer Antwort: die Bibel ist für mich ein Lebensmit-
tel. Biblische Worte gehören – in Gestalt der Losungen – zum Frühstück wie das 
Gipfeli oder die Schale Müesli. Manchmal «fast food», schnell aufgenommen, 
einleuchtend, wohlschmeckend, auch wenn es nicht für den vollen Tag reicht, 
dann eher, mit dem Begriff von Fulbert Steffensky, eine Scheibe Schwarzbrot, 
an der wir, meine Frau und ich, kauen, in der Bibel den Text weiterlesen, etwas, 
was nachwirkt; es muss ja nicht immer bis zum Abend vorhalten.

Schon im Jugendbibelkreis hat mir das Gespräch über biblische Texte und 
Inhalte Spass gemacht. Und als Gemeindepastor sind mir die Bibelstunden 
besonders lieb geblieben. Es ist das Privileg des Theologen, mit genügend 
Werkzeug ausgerüstet Schätze entdecken zu können, die im und zum Leben 
helfen. Bibelwochenenden haben etwas ungemein Bereicherndes. Da höre 
ich nicht nur die Schrift neu, da bringen mich andere auf neue Sichtweisen, 
wir teilen, was wir zum Leben brauchen.

Was bedeutet mir die Bibel?

Volker Schulz, Pfarrer und Bischof 
der Herrnhuter Brüdergemeine,  
Redaktor der Deutschschweizer  
«Losungen», wohnhaft in Basel

«Es ist das Privileg des Theologen, mit genügend  

Werkzeug ausgerüstet Schätze entdecken zu können,  

die im und zum Leben helfen.»
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Editorial

Wenn eine Million nicht genug ist

Liebe Leserin, lieber Leser

Während sich hier in der Schweiz der Trend zur 
Religionslosigkeit fortzusetzen scheint, entwickeln 
sich die Dinge auf Kuba seit Jahren in eine gänzlich 
entgegengesetzte Richtung: In diesem sozialisti-
schen Karibikstaat steigt die Zahl der Christinnen 
und Christen weiterhin rapide an. 

Dieses Wachstum ist mit zentralen Herausforderungen für die  
Kirchen verbunden. Eine davon ist die Frage, wie in einem Land,  
wo bis heute keine Bibeln hergestellt werden dürfen, der Nachfrage 
nach Gottes geschriebenem Wort entsprochen werden kann.

Wie gut, dass es auf der Insel die Bibelkommission gibt! Sie ist die 
einzige Institution im Land, die Bibeln aus dem Ausland einführen 
darf. Es berührt mich zutiefst zu wissen, dass dank den vereinten 
Kräften der Bibelkommission, den Kirchen auf Kuba und dem Welt-
bund der Bibelgesellschaften in den letzten fünf Jahren eine Million 
Christinnen und Christen auf Kuba eine Bibel in der Sprache ihres 
Herzens erhalten durften. Der Anfang ist gemacht, die Arbeit geht 
weiter! Denn der Bedarf an Bibeln ist damit noch lange nicht ge-
deckt. Alain Montano, der Leiter der Bibelkommission in Kuba for-
muliert denn auch treffend: «Es sind immer noch nicht genug Bibeln 
auf unserer Insel. Unser Ziel für die nächsten Jahre lautet darum: 
Jeder, der sich eine Bibel wünscht, soll sie bekommen!»

Diesem Ziel schliesse ich mich allzu gerne an. Ich wünsche mir 
für diese Menschen nichts mehr, als dass ihre Bibel für sie zu ihrer 
täglichen Wegbegleiterin werden darf und in ihren Herzen Wurzeln 
schlägt. 

Bereichernde Momente mit Ihrer Bibel und eine gesegnete Advents- 
und Weihnachtszeit: Das wünsche ich Ihnen von ganzem Herzen!

Ihre

Eva Thomi

Über Ihre Rückmeldung zum Heft freuen wir uns. Senden Sie Ihren Leserbrief per 
E-Mail an: esther.boder@die-bibel.ch, per Post an: Schweizerische Bibelgesellschaft, 
Spitalstrasse 12, Postfach, 2501 Biel. Vielen Dank!

Inhalt	  

Kuba
Mehr als Havannas und prächtige 
Autos	
Kuba bewegt sich	 4

Kuba und die Bibel  	
Alain Montano berichtet über die Arbeit 
der «Comisión Bíblica»	 5

Pop-up Krippe für Weihnachtskarten	 7

Christ sein in Kuba
Interview mit Naomi und Rafael,  
Laienpastoren in Kuba	 8

Spendenprojekt 
«Haben Sie eine Kinderbibel für mich?»  	9

Schweiz
Geführte Reise nach Armenien 	 10

Gesucht: Vorstandsmitglieder	 10

Rückblick auf «bike+hike4bibles 2018� 10
	
Verkauf
Für Sie ausgesucht	 11	

Eine 68erin feiert Geburtstag
50 Jahre Gute Nachricht Bibel	 12

Die Bibel ausgelegt
Antworten auf unser Sehnen	 14
Karl Klimmeck zu Psalm 38,10

Nachrichten aus aller Welt
Projekte für Kinder und Jugendliche	 15

Was bedeutet mir die Bibel?
Volker Schulz, Bischof und Pfarrer  
der Herrnhuter Gemeine, Redaktor der 
Deutschschweizer «Losungen»	 16


